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Zentrale Annahmen des T-PATHS-Projekts: 

• Für den Wissenstransfer von der Grundlagenforschung bis zur 
Anwendung sind mehrere Koopera=onen entlang von Ke>en 
von Organisa=onen notwendig.

• In Deutschland sind Universitäten ein zentraler Ort der 
Grundlagenforschung und Wissensproduk=on und in ein 
dichtes Netz an Koopera=onsbeziehungen mit AUF und 
Unternehmen eingebe>et. 

• Koopera=onspfade aus Universitäten können entstehen wo sich 
Ke>en von Koopera=onen von der Grundlagen-forschung zur 
Anwendung in wiederholen.

• Koopera=onspfade zwischen Organisa=onen unterschiedlicher 
Form leisten einen posi=ven Beitrag zum Wissenstransfer, 
indem sie die Transak=ons- bzw. Koopera=onskosten senken, 
die normalerweise zur Überwindung von Organisa=onsgrenzen 
notwendig sind.

Wie gelingt der Wissenstransfer von der 
Grundlagenforschung bis zur Anwendung? 



Von der KeLe zum Netzwerk zu Pfaden 

• Koopera=onske>en erstrecken sich über verschiedene 
Organisa=onsformen und verlaufen durch ein Netzwerk an 
kooperierenden Hochschul- und WissenschaNseinrichtungen, Start-
Ups und Unternehmen.

• Um die Koopera=onspfade einer Organisa=on zu ermi>eln, wird das 
Gesamtnetzwerk aus der Ego-Perspek=ve der fokalen Organisa=on 
aufgespannt; darin sieht man neben Koopera=ons-pfaden mit einer 
Distanz zu direkten Partnern auch Koopera=ons-pfade längerer 
Distanz, die Partner von Partnern erreichen (obere Abbildung).  

• Das Ego-Netzwerk kann man in ein Distanzprofil umwandeln, das 
abbildet, welche Arten von Organisa=onen in welcher Zahl und nach 
wie vielen Schri>en erreichbar sind (untere Abbildung).

• In einem Distanzprofil kann man z. B. die Distanzen einer Universität 
zu Unternehmen ablesen. Durch Aggrega=on von Ko-Publika=onen 
und Ko-Paten=erungen erhält man eine Häufigkeit der Nutzung von 
Koopera=onspfaden.



Ziele und Methodik der Untersuchung
Ziele: 
1. Koopera=onske>en in den Natur- und IngenieurwissenschaNen und der

Medizin, die in deutschen Universitäten starten, sichtbar machen und 
häufig frequen=erte Koopera=onspfade ermi>eln.

2. Analyse der Ke>en und Pfade im Gesamtnetzwerk kooperierender 
deutscher F&E-Organisa=onen sowie aus Sicht ausgewählter Universitäten.

3. Analyse der Effekte von Gestaltungsansätzen und Interven=onen zur 
Pfadentwicklung (zur Ini=ierung, zum Ausbau und bei etablierten Pfaden).

4. Gestaltungsempfehlungen für Organisa=onen und für die WissenschaNs-
und Forschungs-poli=k.

Methodik: 

Literaturstudie; Mixed-Method-Studie, die 
bibliometrie- und patendatenbasierte Netzwerk-
analysen und Fallstudien kombiniert 


